
Die R&S-Vertrieb Europäischer
Wurst- und Schinkenspezialitäten
GmbH, Essen, hat im vergangenen
Jahr viel Energie in den Ausbau der Ei-
genmarke Merano gesteckt. Das hat
sich gelohnt: Der Absatz ist um etwa
30 Prozent gewachsen. Künftig soll
Merano als eine Dachmarke für Südti-
roler Spezialitäten ausgebaut werden.
„Dieses Ziel werden wir in diesem Jahr
weiter verfolgen und wir hoffen den
Absatz entsprechend weiter steigern
zu können“, so Ingmar Rauch, Mit-
inhaber und Prokurist von R&S. Die
Produkte der Marke Merano Speck
sind bei nahezu allen wichtigen Han-
delspartnern im
Bedienungs- und
SB-Bereich prä-
sent. Für Rauch
„sehr zufrieden-
stellend“, aller-
dings sieht er wei-
teres Potenzial,
das er in diesem Jahr ausschöpfen
möchte. Auch dem Vertriebskanal
Gastronomie komme zunehmende
Bedeutung zu.

Derzeit werden jährlich 2,5 Mio.kg
Rohschinken der MarkeMerano Speck
produziert. Stärkstes Produkt im Port-
folio ist der Klassiker Südtiroler Speck
g.g.A. An der Bedientheke gehe es da-
rum, sich durch Geschmacksinnova-
tionen hervorzuheben. So wird im
Frühjahr im Rahmen einer Hausmesse
das neue Merano-Produkt Spargelroh-

schinken vorgestellt. Im SB-Bereich,
so Rauch, spielt insbesondere das The-
ma Nachhaltigkeit eine bedeutende
Rolle. Um dem gerecht zu werden,
wurde im Herbst vergangenen Jahres
das Verpackungsdesign der Merano-
Produkte komplett neu gestaltet. Da-
mit enthalten die Verpackungen 40
Prozent weniger Plastik, gleichzeitig
wurden die ölbasierenden Folien redu-
ziert. „Unser großes Ziel ist es, bis
2020 eine Verpackung anbieten zu
können, die zu 100 Prozent kompos-
tierbar ist“, sagt Rauch.

Geschmack und Authentizität sei-
en die Kernbotschaften des Unter-
nehmens seit 25 Jahren. Aber auch
das Thema Südtiroler Ursprünglich-
keit habe einen hohen Stellenwert.
Vermittelt werde dies über das Verpa-
ckungsdesign und über die Kommu-
nikation. Am Standort Naturns wird

derzeit ein Neu-
bau fertigge-
stellt, der dem
Hersteller die
Optimierung
von Abläufen
sowie den Ein-
satz zusätzlicher

Maschinen ermöglicht. Zudem ent-
stehen neue Sozial- und Lagerräume
für Verpackung und Verbrauchsmate-
rial. Dieses Projekt ist mit einer In-
vestition von etwa 4 Mio. Euro ver-
bunden. Die Wirtschaftskrise in Ita-
lien habe zu verstärkten Versiche-
rungskonditionen geführt. Auch
müssen nach neuer Rechtslage die
Rechnungen innerhalb von 30 Tagen
bezahlt werden. Dadurch sei die Krise
für Merano Speck zwar spürbar, aber
nicht bedenklich. ba/lz 12-14

Merano soll Dachmarke für Südtiroler Spezialitäten werden

Naturns. R&S treibt seine eigene
Marke Merano Speck mit Investitio-
nen am Standort und Sortiments-
ausbau weiter voran.

Es gibt noch Potenzial

„Geschmack und Authentizität
sind die Kernbotschaften“

Ingmar Rauch, Mitinhaber und Prokurist von R&S
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Speck

Im vergangenen Jahr ist die in Südti-
rol insgesamt hergestellte Speck-
menge um 3 Prozent gestiegen, wäh-
rend beim Südtiroler Speck g.g.A. mit
beinahe 2,4 Mio. Hammen stabile
Produktionsdaten verzeichnet wur-
den, so das Südtiroler Speck Consor-
tium. Der Südtiroler Speck g.g.A.
stellt 37 Prozent der Gesamtproduk-
tion dar und wird zum größten Teil in
Italien abgesetzt (62 Prozent). 33
Prozent der Produktion gehen nach
Deutschland, gefolgt von Österreich
(2,5 Prozent) und den Vereinigten
Staaten (2 Prozent).

Kastelbell. Der Spezialist für original
Vinschgauer in der Schutzatmosphäre
und klassischem original Schüttelbrot,
Preiss & Callovini GmbH, Kastelbell,
hat das vergangene Jahr mit einem
zweistelligen Umsatzplus abgeschlos-
sen. Neue Kundengewinnung und re-
gelmäßige Aktionen waren erfolg-
reich. Großes Potenzial sieht der Her-
steller nicht nur bei „original Schüttel-
brot“. Gute Zuwächse verzeichnet
auch der Bereich der Aufbackbrote.
Trägerartikel ist hier „original Vinsch-
gauer“, aber auch neue Sorten wie
Speck- und Minivinschgauer laufen
gut. Als Neuheit werden jetzt Voll-
korn-Vinschgauer eingeführt. Viel
Luft sehen die Südtiroler in der Stre-
ckenbelieferung in Deutschland, dem
wichtigsten Absatzmarkt, auf dem 70
Prozent des gesamten Exportvolu-
mens abgesetzt werden. ba/lz 12-14

Absatz von
Schüttelbrot wächst

Gute Mitarbeiter und gute Produkte
sowie eine klare Identität – das sind
nach Ansicht von Lukas Pfitscher die
Erfolgsfaktoren der G. Pfitscher
GmbH, Burgstall. Trotz Krise in Italien
sind Volumen und auch der Umsatz im
vergangenen Jahr um etwa 15 Prozent
auf 15,3 Mio. Euro gestiegen. Mit etwa
9 Prozent ist das Exportgeschäft daran
beteiligt. Ziel ist, diesen Anteil auf
mehr als 30 Prozent bis zum Jahr 2020
auszubauen. Beliefert werden heute
20 Länder, stärkster Auslandsmarkt ist
der deutsche.

Der Renner im Sortiment ist Südti-
roler Speck, auch wenn Wildsalami
und Bauchspeck höhere Wachstums-
raten vorweisen. Das Familienunter-
nehmen exportiert verarbeitete Pro-

dukte, wie etwa Südtiroler Speck, „Ti-
rolino“, geräuchertes Filet oder auch
Wildsalami. Die Produktpalette um-
fasst innerhalb Südtirols zudem die
klassischen Fleisch- und Wurstwaren
der Region, von Brühwurst, Roh-
wurst, Kochschinken sowie Wildspe-
zialitäten von Wildschwein, Reh,
Hirsch und Gams. Auch einen Speck
light haben die Südtiroler im Angebot,
mit 3 Prozent Fett. Alle Produkte, so
Lukas Pfitscher, werden nach überlie-
ferten Rezepten hergestellt und verfei-
nert, glutenfrei, ohne Farbstoffe und
Milch und deren Nebenprodukte. Der
Vater unterstützt noch immer tatkräf-
tig und auch die Mutter sei eine starke
Säule des Unternehmens, betont Lu-
kas Pfitscher, der seit 2007 die Ge-
schäftsführung innehat. Der „kleine“
Bruder, mit 20 Jahren bereits Geselle
und Meister, sammelt gerade seine
dritte Auslandserfahrung. Er sei der
Praktiker in der Produktion und hof-
fentlich künftig eine „weitere Säule“.
Etwa 4200 Tonnen Waren wurden im
vergangenen Jahr verkauft. 20 Prozent
des Ab- und Umsatzes werden heute
mit Handelsmarken erwirtschaftet.
Pfitscher ist auf Wachstum ausgerich-
tet – auch für das Discountgeschäft
zeigt sich Lukas Pfitscher offen.

Ab Mitte des Jahres soll ein neues
Packaging mit natürlicheren und
gleichzeitig moderneren Etiketten
umgesetzt werden. Im Jahr 2007 wur-
den gut 8 Mio. Euro in den Standort
investiert, um die bis dahin ausgelaste-
ten Kapazitäten zu verdreifachen.
2012 wurden 2 Mio. Euro in einen Er-
weiterungsbau gesteckt. Seit 2008 hat
der Betrieb die Exportzulassung für
Russland. ba/lz 12-14

Pfitscher festigt Marktposition – Auslandsgeschäft im Fokus

Burgstall. Trotz Wirtschaftskrise in
Italien konnte Speckhersteller Pfit-
scher seinen Umsatz steigern. Jetzt
soll das Exportgeschäft deutlich an-
gekurbelt werden.

Wachstum im Visier
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Traditionell: Bei Pfitscher wird nach
überlieferten Rezepten verfeinert.
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